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Editorial
Die Aufzählung der Sitzungslokale unseres Vereins im Editorial der letzten
Klubpost - es dürften immerhin etwa deren 20 gewesen sein - ist um eine

,,Adresse" länger geworden: Das vielen bekannte Restaurant Jardin im Brei-
tenrainquartier löst den ,,Spitz" ab, der uns während rund 6 Jahren (seit
2009) beherbergt hat. Die Hoffnung, dass der neue, renovierte "Spitz" spä-
testens Mitte Oktober wieder verfügbar wäre, hat sich leider zerschlagen, so
dass unter Zeitdruck eine akzeptable Lösung gesucht und gefunden werden
musste. Der Vorstand des BTK hofft, dass möglichst viele Mitglieder das in

unmittelbarer Nähe gelegene neue Sitzungslokal aufsuchen und sich dort
ebenfalls wohlfühlen werden. Lassen wir uns überraschen!

Die philatelistische Sommerpause ist damit auch für den BTK vorbei, nach-
dem in der Zwischenzeit die neuen Kataloge (wohl ohne grosse Anderun-
gen?) erschienen sind, die Mitglieder der meisten Vereine sich schon längst
wieder getroffen haben und der Verband Schweizerischer Philatelistenverei-
ne VSPhV sein 125-Jahr-Jubiläum mit einer Sonder-Briefmarke und einem
Festakt im Verkehrshaus der Schweiz in Luzern begangen hat. Besagter
Verband ist zurzeit immer noch intensiv damit beschäftigt, seine in die Jahre
gekommenen Strukturen zu bereinigen und den veränderten zeitgemässen
Gegebenheiten anzupassen. Erste Entscheide sind bereits gefallen: Einer-
seits ist das wichtige, nach der DV noch vakante Ressort ,,PR/Werbung" mit
Jean-Paul Bach, Präsident des Händlerverbandes, kompetent neu besetzt
worden und andererseits wird die zurückgetretene, mehrköpfige Jugendkom-
mission (JUKO) in dieser Form nicht mehr ersetzt; künftig wird ein neues Mit-
glied des Zentralvorstandes das Ressort ,,Jugend" übernehmen, verantwort-
lich leiten und die personellen Ressourcen von Fall zu Fall rekrutieren und
gezielt einsetzen.
Dieser Aufbruch in ein neues Zeitalter ändert aber leider nichts an der Tatsa-
che, dass die angestammte Philatelie nach wie vor mit den allgemein be-
kannten Problemen zu kämpfen hat, die mit modernisierten Strukturen allein
nicht zu lösen sind: Allgemeine Vereinsmüdigkeit, Überalterung, fehlender
Nachwuchs sind Stichworte, die sich nicht wegdiskutieren lassen. Neueintrit-
te sind auch im BTK fast so selten wie verkehrt geschnittene Doppelgenf. Da
nützen - wie frühere Erfahrungen deutlich zeigen - noch so aufiruändige (und
kostspielige) Werbekampagnen kaum etwas. An uns Sammler/-innen liegt
es, mit persönlichem Einsatz das lnteresse für unser nach wie vor,,schönes"
Hobby zu wecken und wachzuhalten, im Bekannten- und Freundeskreis ak-
tiv zu werden und beispielsweise unseren Grosskindern samt ihren Freun-
dinnen und Freunden mit ein paar zum Unterricht ,,passenden" Briefmarken
wertvolle Anregungen zu geben.
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Eine der verlängerten Sommerpause angepasste und überarbeitete Termin-
liste der kommenden Vorträge finden sie auf der Umschlagseite 8.

Es war bisher üblich, Auszüge aus den Vorträgen erst in einer nachfolgen-
den Klubpost wiederzugeben. Aus Platzgründen hat sich der Redaktor ent-
schlossen, einen Teil des Textes von Hans Häfeli ausnahmsweise schon vor-
zeitig abzudrucken, nicht zuletzt in der Hoffnung, dass sich dadurch das eine
oder andere Mitglied zu einem Sitzungsbesuch entschliesst, um sich am 24.
November umfassender in die Zürcher Postgeschichte einführen zu lassen.
ln diesem Sinne freuen sich der Vortragende und der Klubpost-Redaktor auf
viele interessierte Zuhörer/-innen. Renö Bracher l

IPostgeschichte der Stadt Zürich 1600 - 1900
2.Teil, Periode der Markenzeit (1843 - 1900)

lm März 1843 führte Zürich weltweit als zweite Postvenvaltung Briefmar-
ken ein. Die Marken zeigen auf einem einfach gestalteten Hintergrund
eine grosse 4 resp. eine 6. 4 Rappen für die Lokal-Taxe und 6 Rp. für die
Kantonal-Taxe. Der Litho-Druck erfolgte durch die Firma Orell Füssli & Co.
auf Sicherheitspapier mit anfänglich senkrechten, rötlichen Untergrundlini-
en und ab 1846 mit waagrechten Untergrundlinien. Während der ganzen
Verkaufszeit entwertete die Stadt Zürich die beiden Kantonalmarken mit
roten Züricher- Rosetten. Ab 1850 wurden durch die Eidgenössische Post
die Marken-Entwertungen in schwarzer Stempelfarbe vorgeschrieben. Da
die Kantonalmarken noch bis am 30.09.1854 Gültigkeit hatten, gibt es von
diesen wenige Belege der Stadt Zürich mit schwarzen Entwertungen und
sogar Stempeln der Eidg. Post (PP oder Rauten).

,.

Für eine Übergangszeit bis zur Einführung von Eidgenössischen Briefmar-
ken konnten die neuen Postkreise der Schweiz eigene Briefmarken emit-
tieren. Davon machten nur Genf und Zürich Gebrauch. Die so genannte
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,,Winterthu/' war als OrtsposVPoste locale zu 2 /. Rappen vom Februar
1850 bis September 1850 im Verkauf. Der nachfolgende Brief nach Ossin-
gen zeigt das Porto für den 1. Briefkreis (5 Rp.) plus 2 %Rp. für das dop-
pelte Gewicht. Das doppelte Gewicht des Briefes wurde anscheinend erst
nachträglich festgestellt und der Brief mit der 3. Winterthur versehen. Da-
bei besuchte wohl die Zürcher-Rosette in der Zwischenzeit irrtÜmlich das
rote Stempelkissen, weshalb die Marke rechts mit einer schwarz/roten Ro-
sette entwertet wurde!

Ende September 1850 bekam Zürich die ersten Eidgen. Briefmarken von
Bern. Diese Marken wurden ab 02.10.1850 mit der gleichzeitigen Einfüh-
rung der,,PP"-Entwertungen verwendet. Den nachfolgenden Brief brachte
der Limmattalerbote unfrankiert auf seinem täglichen Gang nach Zürich,
wo der Brief nach Küsnacht frankiert und die Marken mit ,,PP" entwertet
wurden.

Am 15.01.1851 stellte die Stadt Zürich die Entwertungen mit dem ,,PP" wie-
der ein und bis am 06.08.1851 wurde wieder mit den schwarzen Zürcher-
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der Stadt Zürich, 2. Tel ,,lvlarkenzeif'

als hunEnitäres Zenfum im 1.

der Schweiz nach dem 2.

I
Erinnerung des Mitgliederkassiers

Der Mitgliederkassier wäre dankbar für die Ueberweisung der noch aus-
stehenden Jahresbeiträge. Gemäss Beschluss der Hauptversammlung
vom vergangenen Frühjahr wird zwar der Vereinsbeitrag erlassen, nicht
aber der Verbandsbeitrag, den der BTK dem Verband weiterzuleiten hat.

Besten Dank für eine rasche Erledigung allfälliger Ausstände.

SCHWARZENBACH AUKTION ZÜRIGH

Einlieferu ngen jederzeit erwü nscht!

Für unsere halbjährlich stattflndenden öffentlichen Auktionen (jeweils eine Frühjahrsauktion und eine

Herbstauktion) nehmen wir laufend Einlieferungen entgegen. Auch kaufen wir immer gerne gegen bar.

Wir suchen wertvolle Einzelstücke, gut ausgebaute Sammlungen, Händlerlager und Hortungsposten

von allen Sammelgebieten.

Briefe (gerne ganze Archive) und alte Ansichtskarten sind immer von lnteresse! Alles jeweils

bis grösste Objekte. Vermittler erhalten eine angemessene Provision.

Gratis Begutachtung/Schätzung an unserem Domizil mit unverbindlichem Verwertungs-Vorschlag.

Bitte anrufen für eine Kuzberatung/Auskunft oder Terminvereinbarung.
Verlangen Sie einen GRATIS-MUSTERKATALOG!

Merkurstrasse 64, 8032 Zürich (Parkplätze vorhanden)
Postfach 1169, 8032 Zürich7, Telefon 043 244 89 00, Fax 043 244 89 01

wwwschwazenbach-auktionen.ch info@schwazenbach-auktionen.ch


